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Wladimir Lenin Der Volksbeauftragte für aus
värtige Angelegenheiten Leo Trotzki
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frage
Hertling hat

a e 4 8ziele von ſich gewieſen
am in

n der Nacht vom 24 Februar fand eine Vollſitzung

e

Stimme und zwei Anarchiſten nahmen an der Abſtim
mung nicht teil

Folgendes Telegramm wurde am 24 Februar um 7 Uhr
früh durch Funkſpruch an die dentſche Regierung in
Berlin die öſterreichiſchungariſche in Wien die bulga

riſche in Sofia und die osmaniſche in Konſtantinopel ab
geſandt Gemäß der vom Ausführenden Hauptansſchuß E

troffene Entſcheidung hat der Rat der Volksbeauftragten

Friedensbedingungen anzunehmen und eine Abord

nung zur Unterzeichnung des Friedens
nach BreſtLitowsk zu ſenden

wiſſen und den Verſtand der Feinde ſo ſtellt ſich die
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Unſere Friedensbedingungen von Großrußlund angenommen

Reval von den Deutſchen beſetztDer Frieden mit Rußland

vor dem Abſchluß

Berlin 25 Februar Jm Verlaufe

Graf Hertling
Geſtern iſt die Nachricht eingetroffen

daß die Petersburger Regierung
unſere Friedensbedingungen an
genommen und Vertreter zu weiteren
Verhandlungen nach BreſtLitowsk ab
geſandt hat Demgemäß find auch die
deutſchen Delegierten geſtern abend dort

hin abgereiſt Möglich daß über Einzel
heiten noch geſtritten wird aber die
Hauptſache iſt erreicht Der
Friedenswille iſt von ruſſiſcher Seite
ausdrücklich kundgetan Unſere Be
dingungen ſind angenommen Der
Friedensſchluß muß in kürzeſter
Friſt erfolgen W T
W T Petersburg 24 Februar P

des Ausführenden Hauptausſchuſſes ſtatt
Nach heftiger Debatte wurden die deutſchen Frie
densbedingungen von Breſt Litowsk die aber
durch die letzten Zuſätze von Kühlmanns ergänzt waren

angenommen 126 Stimmen wurden dafür und
85 dagegen abgegeben 26 Mitglieder enthielten ſich der

W T Petersburg 24 Februar P

und vom Rate der Vertreter der Arbeiter Bauern und
Soldaten am 24 Februar 4 Uhr 30 Min früh ge

beſchloſſen die von der deutſchen Regierung geſtellten

Der Vorſitzende des Rates der Volksbeauftragten

Schf Hertlug und Herr von Pahet

Stimmungsbericht aus dem Reichstage
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 25 Februar
Als eine neue ernſte Anſprache an die Führer der

te und ihre Völker als ein Appell an das Ge

Rede des Kanzlers im Reichstage dar
Es war kein Nachlaufen hinter dem Feinde und beileibe
kein neues Friedensangebot aber der Wunſch nach einer

en der Diskuſſion zwiſchen uns und den Feinden
deutlich in Erſcheinung Graf Hertling ſ loß ſich
Wunſche des früheren engliſchen iniſters

Runciman nach einem Geſpräch in kleinerem
L reiſe zwiſchen den verantwortlichen Vertretern der

an Und noch etwas anderes zog ſich
die Rede des Grafen Hertling wie ein roter

die Beweisführung daß alles was neuerdings
Oſt en geſchehe nicht gegen den Geiſt des Ver

tändigungsfriedens verſtoße zu dem ſich der
er am Ende ſeiner Rede ausdrücklich bekannte

Welchen Standpunkt man auch immer in der Kriegsziel
r wir v eine muß feſtgeſtellt werden Graf

ken an eine Verſchärfung

e

De

ärung zum Ausdruck daß wir nichth ten Bei g ie n zu behalten ſondern nur ver

W T Großes Hauptqunuartier 25 Febr
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Vielfach Artillerie und Minenwerferkampf An ver
ſchiedenen Stellen der Front Frage e fec die uns
öſtlich von Armentières Gefangene und Maſchinen
gewehre einbrachten

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Eichhorn

Unſere Truppen beſetzten Pernau Ein Eſten
Fegglon hat ſich dort dem deutſchen Kommando unter

e

Jhren Diviſionen voraus haben geſtern vormittag
die Sturmkompagnie 18 und die 1 Schwadron Huſaren
regiments 16 Dorpat genommen Auf dem Wege dort
in wurden 3000 Gefangene gemacht und viele hundert

Fahrzeuge erbeutet Dieſe fliegende Abteilung hat ſomit
in 514 Tagen über 210 Kilometer zurückgelegt

Heeresgruppe e
Jn Rowno iſt der geſamte Stab derArmee in unſere Hand ſeiten

befehlshaber war entflohen
Vortruppen erreichten Shitomir und

dort Verbindung mit ukrainiſchen Truppen auf
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

u T Berlin 25 Februar abends
Stadt und Feſtung Reval wurde heute

10 Uhr 30 nach Kampf beſetzt
Pleskan Bleskow ſüdlich vom Peipusſee iſt in

unſerer Hand
u 8 Wien 25 Februar Amtlich wird ver

utbar
An der Piave war die Artillerietätigkeit lebhaft

Bei der Heeresgruppe Linſingen
haben deutſche Vortruppen in Shitomir die Ver
bindung mit den ukrainiſchen Truppen aufgenommen

Der Chef des Generalſtabes

W T Berlin 25 Februar VorgeſchebeneKraftfahrer erreichten am 22 Februar mittags nag Ge
waltmärſchen Walk Viele Gefangene wurden gemacht
500 öſterreichiſche und 100 deutſche Kriegsgefangene
wurden befreit und ſofort zum Sicherheitsdienſt gegen
die zahlreich verſteckten Roten Gardiſten verwendet Die
Einwohner kommen voller Dank für die Erlöſung aus
ſchwerer Not mit Tränen in den Augen den tſchen
entgegen Die Boſchewiſten haben auch aus Walk
mehrere hundert deutſche und lettiſche Einwohner weg
geſchleppt Der tägliche Anblick von Elend und ſinnloſer
Zerſtörung treibt die Deutſchen die ſchwerſten Strapazen
mißachtend zu größter Eile Ruhetage gibt es nicht
Marſchleiſtungen von 50 bis 80 Kilometer
trotz verſchneiter Straßen bei 15 Grad Kälte ſind an
der Tagesordnung Die Rote Garde hat einen ſyſtemati
ſchen Bandenkrieg zu neuen Schrecken der Bewohner
organiſiert Ueberfälle mit Untaten und beſtiali
ſchen Rohheiten nehmen zu Jede Stadt jedes
Dorf und jedes Gehöft fleht die Deutſchen um Hilfe an
Es iſt unmöglich allen fleichseitia zu helfen Ruſſiſche
Offiziere berichten Die Regierung wolle das neue
Friedensſcheinangebot benutzen um den dentſchen Vormarſch zu verzögern und die J der Roten Armee
zu ermöglichen An Stelle Krylenkos ſei Monce z
Brujewicz Generaliſſimus und Diktator geworden
der den Krieg bis aufs äußerſte proklamiert habe

Haag 25 Februar Aus Petersburg wird gemeldet
Der Vollzugsgausſchuß der S Sowjets hielt eine

nern J
nahmen

Amt

zu beraten Der Vorſitzende Sverdlow klärte es
bliebe nichts anderes übrig als die Republik zu retten

Der Vollzugsgusſchuß hieß alle Maßnahmen gut und
forderte das Volk auf ſich zur Verteidigung der Re
publik unter Beiſeiteſetzung aller Zwiſtigkeiten zu ver
einigen Nat 3tg

Das neue ruſſiſche Heer
b Haag 25 Februar Eigene Drahtmeldung Aus

Einer Petersburger Times
Meldung zufolge ſetzt ſich das maximal iſt i ſche
Heer aus Arbeitsloſen zuſammen deren Zahl infolge
der Schließung der Fabriken und Werkſtätten täglich
größer wird Kleinere Gruppen ruſſiſcher Soldaten
ſchließen ſich den bolſchewiſtiſchen Soldaten an um in
kleineren Verbänden die deutſchen Findringlinge zu be
unruhigen und aufzuhalten

Standrecht in Petersburg
Baſel 25 Februar Havas meldet aus Petersburg Die Regierung hat das Stand recht erklärt

An ausländiſchen Agenten Speknlanten Herumſtreifer
Agitatoren und Spione werden mit dem Tode des Er
ſchießens bedroht B

Die ruſſiſche Flotte verläßt
Helfingfors

Baſel 25 Februar Die N Zürcher Zeitung
meldet von der finniſchen Grenze Die ruſſiſche
Flotte iſt vorgeſtern aus dem Hafen von Helſingfors
ausgelaunfen B

s Baſel 25 Februar Eigene Drahtmeldung
Die Londoner Times meldet vom Sonntag daß die
bolſchewiſtiſche Gegen regierung der Ukraine
am Freitag Charkow verlaſſen habe

London wird enele

Erfolgreiche Abwehr im Sundgau
W T Ueber den Vorſtoß der Franzoſen

am 23 Februar wird noch gemeldet Am 23 Februar
feuerten die Franzoſen im Sundgau von 10 Uhr
30 Minuten vormittags ab aus 52 Batterien Kaliber
bis zu 28 Zentimeter und aus ſchweren Minenwerfern
an 30000 Artilleriegeſchoſſe und 450 ſchwere Flügel
minen gegen unſere vorderen Linien das Batterie
gelände und die Straßen im Abſchnitt Niederaspach
Exbrück Niederbornhaupt
Feind aus dem Kreuzwalde gegen Niederaspach Ga s
ab das über Norden nach Nordweſten drehie und in das

Kammertal zog Auch mit Granaten ſuchte er den Ab
ſchnitt zu vergaſen Nach ſiebenſtündigem Feuer
ſtürmten drei völlig ausgeruhte durch Wochen hinter
der Front zum Angriff geſchulte Bataillone heran
Streckenweiſe brach der Sturm ſchon in unſerem
Feuer nieder Bei Exbrück wurde er im Kampfe
Mann gegen Mann erſtickt Jn Nieder
aspach drang der Feind ein Die Beſatzung war an
Zahl unterlegen geſchwächt erſchüttert betäubt aber
ſie zögerte keine Sekunde ſie wartete keine Reſerven
keine Hilfe ab ſie griff den Feind an und warf
ihn hinaus Die gange vordere Linie iſt feſt in
unſerer Hand Jnfanterie und Artillerie haben ſich
glänzend geſchlagen Der Feind hat in ihrem Feuer
ſchwer bluten müſſen die Gefangenen wiſſen davonaußerordentliche Sitzung ab um über den Zuſtand der

ſich durch den Einmarſch der De ntßhen ergebe
zu ersählen

hindern wollten daß dieſes Sand günſtig wieder einmal wehrte ſo hatte man d
das Aufmarſchgebiet feindlicher Mächte werden könnte

Das zeigte ſich auch in ſeiner Ableugnung daß wir mit
unſeren militäriſchen Ope rationen im Oſten Er
oberungsabſichten verfolgten Als Ergebnis der Kanzler
rede in bezug auf die Kriegsziele iſt alſo zu buchen
Wir denken nicht daran Belgien zu behalten wir denken
nicht daran uns in Livland und Eſthland feſtzu
ſetzen Als bemerkenswert wurde dabei in parlamentari
ſchen Kreiſen die Tatſache empfunden daß der Kanzler
nur von Livland und Eſthland aber nicht von Litauen
und Kurland geſprochen hat Der friedensfreundliche
Ton der Rede äußerte ſich auch darin daß Graf Hert
ling ſich mit den vier Sätzen der letzten Rede
Wilſons einverſtanden erklärte und wenn er hierbeiauch den Vorbehalt machte daß auch England und

Das Frankreich ſich dieſe Grundſätze Wilſons zu eigen machen
müßten und wenn er dabei auch die Angriffe Wilſons
auf den deutſchen Reichskanzler mit ſcharfen Worten ab

den Findrud daß Graf Hert
es Dialogs mit Wilſonüber den Ozean Hinwen anſtrebt Fbenſo deutlich war

die Aufforderung an die Btt Regierung zu Verhandlu nungen Den Verſuch Wilſons
einen Keil zwiſchen Deutſchland und Oeſterrrich Ungarnin bezug auf die Kriegegiele zu treiben beantwortete der

Kanzler mit der Feſtſtellung wie ſehr ſich die
ſätze Wilſons mit den Grundſätzen der engliſchen Politik
in Widerſtreit befänden

ling die Fortſetzung

Der zweite Teil der Rede Hertlings war neben
der freudigen Mitteilung über die Annahme unſerer Friebens bedingungen durch die
ruſſiſche Regierung m eine Anklage gegen den
ſkrupelloſen Jmperiglismus Englands er und

aliens Und noch ein anderes trat in der Reod 3
anzlers ſcharf hervor

Deutſchland eine
eine autokratiſche

Die Betonung daß es in
Kabinettspolitik undRegierung nicht gebe

Um 1 Uhr mittags blies der

Gerade bei dieſem Teil ſeiner Rede wurde der Kangler
beſonders lebhaft und eindringlich

Dieſen Faden führte dann der Vizekanzler Herr von
Payer in geſchickter Weiſe weiter fort Er hielt eine
ausgeſprochen innerpolitiſche Rede und doch gewann man
aus ſeinen Worten den Eindruck daß er dieſe Rede als

eine außerpolitiſche gedacht habe daß ihre Wirkung auf
die feindlichen und die neutralen Völker berechnet iei
Der Vizekangler wollte gewiſſermaßen zu verſt hen

geben Seht her in Deutſchland kann jetzt der V e
kanzler eine Rede halten die er ebenſo gut von ſeinem
Sitze als Führer der Volkspartei hätte halten können
Herr v Payer hat die Reichsregierung unlös bar auf
den Gedanken des gleichen geheimen Wahlrechts feſtgelegt es beſteht die begründete Hoffnung
daß das gleiche Wahlrecht für Preußen bald kommt
Dinn kam ein ſcharfe Verurteilung der Streik
bewegung und eine ſcharfe Anklage und Abſagegegen die S Harkmaher der rechtsſteben
den Parteien Als Herr v Payer dabei die Redner
auf der Linken und auf der Rechten gleichſtellte ereignete
ſich eine Szene in der Geſchichte des deutſchen
Reichstages wohl vereinzelt daſteht Minutenlang rief
ihm die Rechte ihr Pfui und Unerhört entgegen
und als Herr v Payer endete ſprach der Führer der
Konſervativen Graf Weſtarp von einer heraus
fordernden Rede Wenn nicht alles täuſcht ſtehen wir
im Anſchluß an dieſe Rede v ſcharfen para
mentariſchen Kämpfen vor einer Verſchärfungdes Gegenſatzes zwiſchen der bis herigen Mehrheit und

den Konſervativen Herr v Payer hat das Gemeiniame
der Mehrheitsparteien und das Trennende zwiſchen
ihnen und der Gedankenwelt der Parteien der Re n
ſcharf betont Man hatte den Eindruck daß durch die
Rede der Wunſch der Regierung nach
weiteren Zuſammenarbeiten mit der bis
herigen Mehrheit zum Ausdrucke kommen ſollte
Vor allem aber ſprach Herr v Payer an die Adreſſe der
feindlichen und neutralen Länder in denen Deutſchland

die

noch immer als das Land der Willkür und der Autokratie hingeſtellt wird

Den Bericht über die geſtrige Reichstagsſitzungfinden unſere Sefer auf Seite 2

Die Stellung der VParteien
s Berlin 25 Februar Eigene Drahtmeldung

Unmittelbar nach der heutigen Reichstagsſitzung traten
die Fraktionen des Reichstages zuſammen um
zu der Rede des Kanzlers und des Vize
kanzlers Stellung zu nehmen Sowvweit bis jetzt
Meldungen über die Fraktionsſitzungen vorliegen haben

ſich alle Fraktionen mit Ausnahme der Konſervativen
und der unabhängigen Sozialdemokraten mit den Aus
führungen des Herrn v Hertling und des Herrn
v Payer im Prinzip einverſtanden erklärt Die Kon
ſervativen nehmen nicht nur ſchärfſte Stel
lung gegen die innerpolitiſchen Aus

laſſungen des Herrn von Pahyer ſondern ſie erheben
auch Einwendungen gegen die Auslaſſungen des Kanzlers

über das Schickſal Belgiens und der ruſſi
ſchen Oſtſeeprovinzen

Die italieniſche Grenz perre
e Baſel 25 Februar Eigene Drahtmeldung

Jnfol der am Sonnabend eingetretenen itaeniſchen Grenz ſperre iſt ſeit Sonntag der ge
ſamte Perſonen und Güterverkehr
zwiſchen der Schweiz und Jtalien e ingeſtellt was
bei den bisherigen Grenzſperren nicht ausnahmslos der
Fall war
Eine Warnung des Kultusminifters

vor dem weiblichen Studium
W T Berlin 25 Februar Jm Haushaltés

ausſchuß des Abgeordnetenhauſes teilte bei Beratung des
Kult tusetats der Kultusminiſter mit daß die
Zahl der Studierenden an ſämtlichen preu ß i
ſchen Hochſchulen zurzeit 37 779 betrage davon
4104 weibliche Studierende Sehr erheblich vermechre
ſich die Zahl der weiblichen Studierenden was
ihm dem Miniſter ſchwere Sorge mache zumal rament
lich für den Bedarf an Vehrern für die döheren und
Elementarſchulen zurzeit ſchon eine ziemliche Ueber
füllung vorhanden ſei Für die Zukunft werde er nicht
umhin können eine Warnung vor dem weib
lichen Studium ausgehen zu laſſen

7

T Genf 25 Februar Wie Oeuvre meldei
iſt Caillanx unter Vergiftungserſcheinungen ſchwer erkranki Der Verteidiger ver
langte eine chemiſche Anglyſe

e e
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Der Reichskanzler über den allgemeinen Frieden
Für eine Konferenz bevollmächtigter Vertreter Eine Ausſprache über Belgien Die Antwort
an Wilſon Grundſätzliche Zuſtimmung zu den vier Hauptſätzen Wilſons Gegen Englands
imperialiſtiſche Kriegsziele Ein Friedensultimatum an Rußland Der Oſtfriede vor dem Abſchluß

ig Berlin 25 Februar Jn der heutigen Reichstags
ſitzung
Vizepräſident Dr Paaſche des Todes des Groß
herzogs von Mecklenburg Strelitz unddann ſagte er Eine beſonders freudige Mitteilunwelche alle Patrioten auf das lebhafteſte muß
iſt die von der Rückkehr des Schiffes Wolf na
15 monatigen ununterbrochenen Kämpfen mit den Wellen
des Meeres und den feindlichen Gewalten after
Beifall Es iſt nun glücklich in den heimatlichen Hafen

dentaten vollführt
hat die ſich den Ruhmestaten unſeres Heeres und unſerer
Marine würdig anſchließen und auf die wir und unſere
Kinder und Kindeskinder immer ſtolz zurückblicken wer
den Auf allen feindlichen Meeren hat das Schiff unter
Führung des Fregattenkapitäns Nerger ſich allen Ver
folgungen zu entziehen gewußt und in zahlreichen
Kämpfen reiche Beute erworben Wir alle und das P
deutſche Volk ſind ſtolz auf das was Führer Offiziere
und die brave Mannſchaft des Schiffes geleiſtet haben
und danken für dieſe unvergleichliche Leiſtung
hafter Beifall

Der Reichskanzler ergriff ſofort das Wort nachdem
das Haus in die Tagesordnung eingetreten war Er
ſagte Jch werde mich zuerſt beſchäftigen müſſen mit den
Zwiegeſprächen der Staatsmänner die in der Zwiſchen
zeit ſtattgefunden haben iſt da geäußert worden
daß es uns dem Frieden weit näher bringen würde wenn
an Stelle der Zwiegeſpräche eine Ausſprache in
kleinerem Kreiſe ſtattfände und wenn voll
mächtigte Vertreter zuſammengerufen würden Jch kann
mich zu dieſer Anregung nur zuſtimmend erklären
Dann würden unſere orte ſo genommen werden
müſſen wie ſie gemeint ſind und man würde mit der
Sprache herausrücken müſſen Jch könnte dann ſoffen
daß meine Worte objektiv gewürdigt würden Die Be
ſprechungen im engeren Kreiſe hätten den Vorteil daß
die Einzelheiten dann viel beſſer zur Sprache kommen
könnten und daß dann eine Verſtändigung leichter zu er
zielen wäre Ganz beſonders iſt wir t worden daß
eine Beſprechung über elgien ſtattfinde
Wiederholt haben wir nun erklärt daß wir nicht
darandenken Belgien zu behalten ſondern
daß wir nur gegen die Gefahr geſchützt werden müſſen
daß nicht Belgien ſpäter feindlichen Umtrieben ausgeliefert
ſein dürfte kann mich auch heute nur dahin er
klären daß wir durchaus verlangen müſſen daß Belgien
ſpäter nicht zum Tummelplaßtz feindlicher
Beſprechungen gemacht werde wie das auch in der
Papſtnote vom 1 Auguſt verlangt worden iſt Wir
müſſen alſo Mittel und Wege ſuchen und finden ein
friedliches und freundſchaftliches Verhältnis zu Belgien
wiederherzuſtellen und die Gefahr feindlicher Machen

Vizekanzler

Nach dem Reichskanzler nahm der Vizepräſident des
Staats miniſteriums von Payer das Wort und führte
etwa folgendes aus

Eine offizielle Vorſtellung werden Sie mir wohl er
laſſen Wer wie ich dem hohen Hauſe jetzt 36 Jahre an

2 hat tritt Jhnen nicht als gegenübermgekehrt betrachte ich es als wichtigen Teil meiner
Anfgabe einem vertrauensvollen und reibungsloſen Zu
ſammenwirken zwiſchen Regierung und Volksdertretern
die Wege zu ehnen Heute im vierten Jahre des Krieges
kann es für die deutſche innere Politik nur
einen Geſichtspunkt geben den der Zuſammen
faſſung aller Kräfte im Reiche um durch
bürgerliche Einigkeit Arbeit und Opferwilligkeit un
ſeren ſiegreichen Heeren die Erfüllung ihrer ſchweren
Aufgabe zu ermöglichen und zu erleichtern Den Grund
zu dieſer Politik hat geſtützt auf die kaiſerlichen Worte
vom t Auguſt 1914 im großzügigen Vertrauen auf das
ganze deutſche Volk der frühere
von Bethmann Hollweg gelegt Jhm gebührt
dafür i immer der Dank des deutſchen Volkes undſeine Nachfolger find dieſer Loſung immer treu geblieben
Jn der erſten Zeit des Krieges iſt das Wort des Kaiſers
Jch kenne keine Parteien mehr und auch der Burg

frieden ſo gut wie allgemein beobachtet worden Da
mals hielt der Gedanke daß gleichen Pflichten die gleichen
Rechte entſpringen müſſen ſeinen Einzug in Dentſchland

wieder n nachdem es H

edachte vor Eintritt in die Tagesordnung der ſei

Leb k

grunde gelegt werden ſollen
ein Vor

Reichskanzler Re

ſchaften zu beſeitigen Wenn alſo von der Gegenſeitene dah ngehende Anregung kommen würde daß eine

Ausſprache in engerem Kreiſe zuſtande gebracht werden
möchte ſo wärden wir uns in dieſem Sinne durchaus
nicht ablehnend verhalten Selbſtverſtändlich würden
olche Prpreporgen zunächſt nur einen unver
indlichen Charakter haben Aber vorlänfig
eh es zuczeit no

reits Erfolg haben könnte r müſſen wir die
noch fortſetzen g3 muß ich mich ſtark mit

der Botſchaft des Präſidenten Wilſon be
äftigen Man könnte vielleicht in dieſer Botſchaft eine

kleine Annäherung an uns finden Ich will dabei
verſchiedenes andere übergehen und mich nur mit den
vier Hauptſätzen Wilſons beſchäftigen die als Grund für
den allgemeinen Frieden dienen könnten

Der erſte der Sätze beſagt daß jeder Teil einer end
ültigen Vereinbarung im weſentlichen auf der Gerechtig

t aufgebaut werden muß von dem es am wahrſchein
lichſten iſt daß es einen dauernden Frieden herbeiführen
ann Wer wollte dem widerſprechen Der andere Satz
verlangt daß ein Volk nicht von einer Staatsoberhoheit
in eine andere umgeſchoben werde das alles gehört
längſt der Vergangenheit an Wenn man ſich erinnert
was in gewiſſen Ausführungen des Präſidenten infrüheren an u worden iſt ſo könnte man immer
wieder auf die mutung kommen als lebte Wilſon in
vem Wahn daß in Deutſchland ein Gegenſatz beſtehe
zwiſchen autokratiſcher Regierung und reſtloſer Volks
maſſe Wilſon kennt aber wie die Ausgabe ſeines Buches
über den Staat zeigt die ſtaatsrechtliche Struktur
Deutſchlands Er weiß daß bei uns Fürſten und Re
ierungen nur die oberſten Organe eines im Staat zuPumeß efaßten Volksorganismus ſind Wenn Wilſon

ſagt 5 das Spiel mit dem Gleichgewicht der Kräfte für
immer diskreditiert ſei ſo werden wir das frenpiß be
G Dieſes Syſtem war bekanntlich eine engliſche

rfindung
Der dritte Satz des Wilſon wonach jede Löſung einer

Gebietsfrage im Jntereſſe der Bevölkerung getroffen
werden muß iſt nur eine weitere Ausführung des zuerſt
erwähnten Satzes Der vierte Satz verlangt daß alle
klar umſchriebenen nationalen Anſprüche die weiteſt
gehende Befriedigung finden ohne neue Elemente des
Haſſes Auch dieſem Satze ſtimme ich grundſätzlich bei
Jch erkläre mit dem Präſidenten Wilſon daß ich ein
verſtanden hin daß die von ihm aufgeſtellten Sätze einer
Vereinbarung über den Weltfrieden zu

ſ Lebhafter Beifall Nur
ehalt wäre zu machen Dieſe 4 Grund

müßten nicht nur mit dem Präſidenten vorgeſchlagen
ſondern ſie müßten auch von allen anderen Staaten

werden Wilſon der dem Reichskanzler

nicht ſo aus als wenn dieſe Methode ich

elegentlich Rückſtändigkeit vorwirft ſcheint in ſeinemGere kengange der Shilgret ſehr weit dere ger

zu ſein Ein Weltbund der auf Gerechtigkeit be
ruht es wäre ein Ziel aufs innigſte zu wünſchen
Aber von dieſem Ziele l wir leider noch ſehr weit
entfernt un daher Wil ſagt der derr eichs

er ganzen Welt ſo muß
onkanzler ſtehe vor dem o

ands dieſen Gerichtsim Namen Sery
hof als befangen ablehnen Jmmerhin würde ich
mich freuen wenn ein ſolches objektives von allen
Staaten anerkanntes Schiedsgericht beſtände
Kriegsziele en find immer noch rein imperialiſti
cher Natur Es verlangt noch immer daß der Friede
uropas nach dem Willen Englands geſtaltet werden

müßte Unſere Kriegsziele ſind bekanntlich von Anfang
an anf Verteidigung des Vaterlandes gerichtet geweſen
Jch betone das jetzt beſonders um ftwaige Mißverſtär
le bezüglich unſerer militäriſchen Operationen im

en zu 1 Unſer Vormarſch in der Ukraine
war beſtimmt die Früchte des Friedens mit der Ukraine
u ſichern die die Machenſchaften der Bolſchewiſten ge
ährden Lediglich auf Wunſch der dortigen Bevölkerung
r v unſere militäriſchen Operationen begonnen

er die
weit über das urſprüngli
Erfolg davon getragen

militäriſchen Operationen haben doch einen
geſteckte Ziel hinausgehenden
ie Antwort auf den Funk

t ruch Trotzkis war 2 wir bereit ſind zu Frie
nsverhandlungen Wir haben die Friedens

bedingungen in Form eines Ultimatums
dorthin geſchickt die ruſſiſchen Delegierten ſind auch be
reits abgereiſt Unſere Friedensbedingungen ſind im
Prinzip von der ruſſiſchen Regierung angenommen
Unſere Delegierten ſind geſtern abend nach BreſtLitowsk
abgereiſt Das iſt die neue große freudige Mitteilung

Um uns die Früchte des Friedens mit der Ukraine zu
ſichern hat unſere Heeresleitung nochmals das Schwer
gezogen und der Friede mit Rußland wird demnäch
das glückliche Ergebnis ſein Die Friedensverhand
lungen mit Rumänien ſind ſchwierig weil wir hier nicht
allein ſtehen ſondern die berechtigten Intereſſen unſerer
Verbündeten berückſichtigen müſſen Rber ich gebe mich
der Hoffnung hin daß auch dieſe Schwierigkeiten ein
befriedigendes Ergebnis haben werden Von Polen ein
kurzes Wort weil ſich neuerdings die Entente und ganz
beſonders auch Wilſon für Polen zu intereſſieren ſcheint
Die Herren wiſſen ja daß durch die vereinigten Kräfte
Deutſchlands und OeſterreichUngarns Polen aus der
Abhängigkeit des zariſtiſchen Rußland befreit wurde Das
ſtaatsrechtliche Problem die Verfaſſung des neuen
Staates iſt noch nicht in das Stadium eingehender Ver
handlungen gekommen

Die E

Zu den Schwierigkeiten auf wirtſchaftlichem Gebiete

iſt durch des alten Rußlands eine

neue Schwierigkeit hin eten Die Frage
grenzung des neuen polni

der Ab
o n Staates die bbarten ruſſiſchen Gebietsteile Se u wu ar

daß das Bekanntwerden des Friedens mit der
in Polen zunächſt eine ſehr große Beunrn vor
gerute7 hat Jch darf mich wohl der Hoffnung hingeben
aß ſich auch hier ein Ausgleich erreichen laſſen wird

Sie werden aus meinen Darlegungen entnommen haben
daß wir jetzt vor der Ausſicht ſtehen daß auf der ganzen
Oſtfront Frieden herrſchen wird aber was ans den

ntenteländern zu uns herüberſtrömt läßt die Hoffnung
auf einen Geſamtfrieden als ß emlich gering erſcheinen
Die Kriegsziele der Entente ſind nach wie vor
oberungen gerichtet Die Entente kämpft um die Rück
gabe von Elſaß Lothringen Es gibt keine elſaß
u Frage Wenn es eine ſolche Frageibt ſo iſt es lediglich eine deutſche
ie Entente kämpft um den Erwerb von

Landesteilen terreich Ungarns zugunſten
Jtaliens Und daß die Kolonialziele Englands
auf Erweiterung und Abrundung ſeines ungeheuren
ſitzes an Kolonien zumal in Afrika haben die Staats
männer Englands ja ſelbſt ausgeſprochen Neuerdings

aine

wird noch ein ganz beſonderer Zug in dem
Syſtem der Hetze gegen uns unternommen E
wird das Schreckensgeſpenſt heraufgeführt daß wir die
Neutralität der Neutralen verletzen könnten
Gegenüber einem ſich neuerdings in der Schweiz wieder
begonnenen Intrigenſpiel ergreife ich die Gelegenheit
zu erklären daß wir nie einen Augenblick auch nur daran
gdacht haben die ſchweizeriſche Neutralität anzutaſten
Der Schweiz und den übrigen neutralen Staaten
die mannhaft an der Neutralität feſthalten ſagen
wir unſeren Dank Die Welt ſehnt ſich nach Fricden
aber es p nicht daß dieſes Sehnen irgendwie bei der
Entente Gehör findet Krieg bis zum äußerſten Die
Parole von Verſailles Jch habe zwar auch von anderen
Stimmen gehört die in England laut wurden wir
können nur wünſchen daß dieſe Stimmen ſich mehren

s a Feme ent e f d timme derenſchlichkeit Gehör zu geben und Frieden zu m hunter welchen Se tataſen wir zur Sirlandienes

bereit ſein würden wiſſen ſie oder ſie meinen
verbrecheriſchen i des Eroberungskrieges noch fortſetzen zu müſſen dann werden unſere

n ruppen weiter kämpfen und unſer braves
olk wird weiter ausharren Aber das Blut der Ge

r wird o n nvre r uStimme der Menſchlichke is zum letzten4 den Tüibaner
widerſtauden haben Lebhafter Beifall an
und in allen Teilen des Hanſes

von Payer über die preußiſche Wahlrechtsreform
das gleiche Wahlrecht kommt und es kommt bald

Es gibt keine Macht auf Erden die dieſen Gedanken
wieder auszumerzen imſtande ſein würde Die verbün
deten Regierungen haben manche Geſichtspunkte anf
gegeben an denen ſie früher feſtgehalten haben und haben
don Anfang an dieſer Bewegung Rechnung getragen

Der Redner erwähnte ſodann die verbeſſerte Für
ſorge für die Angehörigen und Hinuter
bliebenen der Einberufenen die Herab
ſetzung der Altersgrenze bei der Jnvaliden
der die Aenderung des Vereinsrechts die Novelle zum s dieder Wahlkreiſe zum Reichstage die ge
plante Aufhebung des Paragraphen 153 der Gewerbe
ordnung die bevölkerungspolitiſchen Geſetze die Bundes
ratsverordnung gegen die Preistreiberei ſowie
das geplante Eingreifen auf dem Gebiete der Woh
nungsfürſorge An dieſen gemeinnützigen Ein

r ſollten ſich Gemeinden Einzelſtaaten und
gemeinſam beteiligen

Herr v Payer fuhr dann fort
Auch die Ei t ind ſich des Gebots derStunde und Bihlig eit der Dinge bewußt Das her

r Beiſpiel iſt die Aenderung desWahlrechts zum preußiſchen Abgeord
netenhauſe Auch bei dem letzten Streik hat die
Frage des preußiſchen Wahlrechts eine nicht un

bedeutende Rolle geſpielt Die Reichsleitung ſteht
ſelbſtverſtändlich durchans auf dem Boden der letzten
Erklärung des Herrn Reichskanzlers und preußiſchen
Miniſterpräſidenten gegenüber dem Präſidenten des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes und des preußiſchenMiniſters des denen die ſich unbedingt dafür ein
geſetzt haben daß der Standpunkt der kaiſerlichen Bot
ſchaft vom 11 Jnli 1917 unverändert feſtgehalten
werden müſſe Lebhafter Beifall in der Mitte und
links Nach meiner feſten Ueberzeugung
beſteht die Gewißheit daß das im Ent
wurf vorgeſehene Wahlrecht für Preu
ßenkommt und es beſteht die größte Hoffnung
daß es bald kommt Lebhafter Beifall links und in
der Mitte

Herr v Payer fortfahrend Der jüngſte Streik Fat
die Hoffnung der Feinde auf unſeru ſchließlichen Zu
ſammbruch wieder belebt die Friedenshoffnung beein
trächtigt den Krieg direkt verlängert und hat viel Un
glück und Not über einzelne Jndividuen und Familien
Weras und wenn es nicht noch ſchlinmer geworden
ſt ſo iſt das nicht das Verdienſt ſeiner Urheber Es
konnte doch wirklich niemand daran denken daß das

deutſche Volk in den Fabriken anfſtehen würde um ſein
immerhin noch erträgliches Joch mit den Jdealen des
Volſchewismus zu vertanſchen Auf dem Ernährungs

Das verratene Luftſchiff
Roman von Rubolf Hirſchberg Jura

Nachdruck verboten

Sie mir die Angelegenheit um die esfur enb el Cſich handelt antwortete Lechinger jetzt ſelbſt nicht ſehr
ſachlich, ſondern etwas allzu perſönlich für mich auf

uſfen Dem unbekannten ohbrieſſchreiber iſt es
m mein Leben doch nur in zweiter Linie zu tun Sein

Hauptziel iſt es doch ſich in den Beſitz unſerer wichtigſten
Fabrikations und Konſtruktionsgeheimniſſe zu ſetzen
die Todesdrohungen mit denen er ſo verſchwenderjſch
mgeht ſind ihm doch nur Mittel zum Zweck und wenn

ihm nicht gelingt mich einzuſchüchtern ſo hofft er
ſchl i irgendeinem anderem ſeine Abſicht zu er

r S e

o n

ließlich beireichen Das vor allem müſſen wir verhindern und des
halb den gefährlichen Burſchen ſo bald als möglich aus
findig machen

Es freut mich ſagte Rita anerkennend daß Sie
endlich vernünftig geworden ſind den Ernſt der Sache
einzuſehen Die Herren Landsleute unſeres lieben
Etienne Fapregu ſind offenbar zu der Einſicht gekommen
daß ſie vor zwei Jahren unſerem zwiſchen cy und
Lunéville niedergegangenen Zeppelin bei aller Frechheit
doch nicht genug ausſpioniert haben um ihn uns nun S in jale Löſung noch gegenohne weiteres nachmachen zu können Darum ſetzten ſie nan ehe h e e rn ren de
nun ihre Spiongge auf dieſe hinterliſtige Weiſe fort und Shinmr b r Eine Verpflichtung jedoch mag ich
en e n ber Mendemorten den re S e e et u e ren a a
müſſen jed geweinſam beraten was Wir za tun daben gehmen In beeng auf die n Aasſicht geſtelite Se
und ich hitte Sie mich in ührichs Konditorei de e S ich auf m a Dettrrgleiten Dort kännen i ein wenig fräbſtaden n gegelegnen a t
und alles miteinander beſp t g Dtekti eLechinger blickte ſte derwundert an und ſie fuhr

lächelnd fort
Finden Sie es ſo er lich daß ich Luft zu früh

ſtücken habe Ja lieber und Sie haben es bei Jhrer
beweidenswerten Seelenruhe fertig gebracht ſogar ſchon
zweimal zu frühſtücken Jch habe mich gefreut wie gut
es Jhnen bei uns geſchmeckt

den Hof zu machen ſo wundert es mich daß Sie nicht
bemerkt haben wie mir der Drohbrief mit dem Sie die
Stimmung unſeres Frühſtücks würzten den Appetit für
den Augenblick völlig verdarb Jch hatte zu viel zu
denken Aber jetzt habe ich mich daran gewöhnt und
das Nachdenken hat mir nicht nur Vergnügen ſondern
jetzt erſt recht Hunger gemacht Alſo frühſtücken wir
und ſchmieden wir unſere Abwehrpläne gegen die ge
hei r lle r Macht

inger erwiderte zögerndEs wird mir aturtch ein Vergnügen ſein ſowohl
das Frühſtücken mit Jhnen als auch das Pläneſchmieden
Aber ſchließlich iſt doch jetzt Bureauzeit und ich meine
auch mit unſeren Plänen müſſen wix Jhren Herrn Vater
als den Direktor der Fabrik ins Geheimnis ziehen

Aber Lechinger verſetzte ſie übermütig ſtellen Sie
ſich doch nicht philiſtröſer als Sie in Wirklichkeit ſind
Mein guter Vater gehört zu derſelben Sorte Menſchen
u denen auch der gewiſſenhafte Staatsanwalt und ſolcheLeite wie der unglückliche Walpach zählen Er wird

natürlich einigermaßen unglücklich ſein wenn wir ihm
jetzt nicht pünktlich nachfolgen und während der ge

igten Bureauzeit in einer Konditorei ſchlemmen aber
er wird uns n r recht dankbar ſein wenn wir
ihm unſere geniale Löſung der gemeinſamen Aufgabe
vorl können

f h
gelerntv bat auch nicht e Rita mit

Amen Aber dieſer dei aller ſagen keit ſo
te Fall zwingt einen ja geradezu Detektiv zu

m und macht es einem außerdem ſehr leicht
Ia

iglt ſie ſchon etwa dreißig Schritte vor der Konditorei
Anſchein gaben mir gerah taghat Ah

ſchuldigung in einen Optikerladen Nach einer Minute
kam ſie wieder heraus und zeigte ſtolz was ſie gekauft
hatte Es war ein ſchwarzes Lederetui etwa von der
Geſtalt als ob es eine plattgequetſchte Dabakspfeife
enthielte

h bemerkte ſie lächelnd wenn man gelernter und
ertsmäßiger Detektiv wäre wäre man mit all

ichen Gerätſchaſten bereits ausgerüſtet und
brauchte W Aßen alles Nötige erſt mühſam und koſt

pielig anzuſchaffen
Lechinger vermochte ſich Art und Zweck ihres Ein

kaufs nicht zu erklären doch en neugierige Fragen
nicht in ſeiner zurückhaltenden Natur und ſo ging er
ſchweigend neben ihr weiter trat an ihrer Seite in dieKonduorei ein und ließ ſich neben ihr in dem behag
lichen Hinterzimmer nieder das mit ſeinen eleganten
Ledermöbeln eher einem Herrenklubzimmer als einem
Naſchraum für Damen glich und in dem auch das

Rauchen erlaubt war p hHaben Sie eine anſtändige Zigarette bei ſich
fragte Rita und als Lechinger bejahie beſtellte ſie ſich
eine Taſſe Fleiſchbrühe ein Schiwkenbrot und einen

r ſagte Mir auch und erſt nachdem ſie behaglich
das Dargereichte verzehrt hatten und die erſten duſtenden
Ringe in die Luft blieſen unterbrach er das gemeinſame
Schgigeß und ſagte

n 7 775
uaus r Munde die geniale

gu
erwiderte Ritau v tſels zuSoſung wee re e

S

nen ſejd als wir nut SAn t euch zu c an Pünktund Vorſchriftecnätigkeit gewöhnt un den S
rechten freien Gebrauch von euren Fähigkeiten zu machen S
Es fehlt euch an Rüchſichtsloſigbeit Jch bin gewiß S
dümmer als Sie und als der Herr Staa t aber
ich gehe friſch drauflos und wenn ich auch unpünktlich
bin ſo komme ich doch weiter

ſie um die nächſte Straßenecke gebogen waren

v ginn ren Wort der Ent

Er

Des beiht Sie ſind bereits am Ziege des Weise

iet hätte der Streik doch nur daun einengett wenn es etwa an gutem Willen fehlte n

lichkeit des Friedens rückt immer weiter ab ſobald
Gegner Spuren eine Uneinigkeit bei uns zu en
glaubt

Der Vizekanzler ging dann f die Kriegsgeſell ſchaften ein und betonte Der ſehen
denkt nicht daran die Organiſationen di
notwendig aber auch nur für den Krieg geſg ſind
zu verewigen Lebhafter Beifall Sie können viel
leicht in dem Augenblick des Friedensſchluſſes tigt
werden aber auch rm Handel und der Jndnſtrie in der
Uebergangszeit tüchtig mithelfen

Zum Schluſſe erneuerte der Stellvertreter des Reichs
kanzlers ſeine Bitte um Einigkeit und Se
ſchloſſen heit Jahre ſchwerſter Kämpfe und Ent
behrungen liegen hinter uns vergleichsweiſe r
dagegen menſchlicher Vorausſicht nach die Spanne 4
die uns noch vom Frieden trennen wird Nur ein
könnte noch unſern Feinden helfen Deutſche Uneinig
keit hinter der Front Stürmiſcher Beifall und Häude
klatſchen in der Mitte und Wiverſpruch links
und Zwiſchenrufe rechts Erneuter lauter Beifall lin
und im Jentrum wodurch der Widerſpruch der Rechten
erftickt wird

vollen Weges angelangt und wollen mir jetzt die Gnade
erweifen mich mit der völligen Enthüllung des
niſſes zu erfreuen Ich bin gerne bereit Sie dann noch
mehr zu bewundern als bis jetzt

Schränken Sie Jhre Bewunderung einſtweilen noch
atwas ein verſetzte Rita indem ſie eine di Ranuch
wolke von ſich ſtießJch a noch keineswegs über alle Einzelheiten
des Raätſels völlig im haren und ehe ich Jhnen das
jenige ſage was ich ſchon weiß will ich Jhnen zunä
die beiden Punkte eingeſtehen die mich einſtweilen noch

durch ihre e re verdrießen
Jch höre und i re gern
Zunächſt ſcheint es mir höchſt auffällig da

Walpach der ſeinen Drohbrief doch bereits am tag
erhalten haben muß wie ja aus dem empel unwiderleglich dervorgeht weder offiziell noch privatim der
Direktion irgendwelche Mitteilung von dieſem ſo wich
tagen Schrifiſtück gemacht hat Das entſpricht gar
nicht ſeiner ſonſt ſo offenen mitteilfamen Natur er
verſchloſſenen Art Herr Lechinger würde man nſolches Verhalten weit eher zutrauen Sie aber haben
den Brief ſofort Jhrem Vorgeſetzten unterbreitet Was
hat Jhren ſonſt ſo geſchwätzigen Kollegen veranlaßt den
ſeinigen ſo vollſtändig zu verſchw

Sie meinen doch nicht etwa
nd tatſächlich die Abſichtehe ne u vervaten

Fortſetzung folgt

Ken hinzutretende Bezieher
der Kriegs Zeitung erhalten den bidher
erſchienenen Teil dieſes Romans ſoweit der
Vorrat reicht koſtenlos nachgeliefert

e

9

28

S

S

515

255

auf

dri

lieg


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1918


